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NORDMETALL-Jugendstudie 2026 in Schleswig-Holstein
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87 Betriebe mit  
48.400 Beschäftigten

Zielgruppe:	 Geschäftsführung sowie  
	 Personal- und Ausbildungsleitung

Fragestellungen:	 8

Teilnahme:	 mittels PC oder Handy

Zeitraum:	 April bis Mai 2026

942 Schülerinnen und Schüler  
aus 15 Schulen

Zielgruppe:	 Klassenstufen 11, 12 und 13

Fragestellungen:	 17

Teilnahme:	 während des Unterrichts  
	 mittels PC oder Handy

Zeitraum:	 Dezember 2025 bis Juni 2026

NORDMETALL-Jugendstudie 2026 in Schleswig-Holstein
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Zusammensetzung

Kiel

Flensburg

Husum

Pinneberg

Elmshorn

Johannes-Brahms-Schule

Elsa-Brändström-Schule

Neumünster
Klaus-Groth-Schule

Rendsburg
Helene-Lange-Gymnasium

Hermann-Tast-Schule

Henstedt-Ulzburg
Alstergymnasium

Lübeck
Geschwister  
Prenski-Schule

Regionales Berufsbildungszentrum  
Technik

Gymnasium Elmschenhagen

Gymnasium Kronshagen

Altes Gymnasium

Goethe-Schule

Bad Segeberg
Dahlmannschule

Itzehoe
Auguste Viktoria Schule

Bargteheide
Kopernikus Gymnasium

15 Schulen 

•	 13 Gymnasien (93 %)

•	 1  Gemeinschaftsschule (4 %)

•	 1  Berufliches Gymnasium (3 %)

•	 davon 4 MINT-EC-Schulen

942 Jugendliche 

Mädchen (57 %)  
Jungen (41 %) 
Divers (2 %)
 

Jahrgänge

•	 11. Klasse (66 %)

•	 12. Klasse (32 %)

•	 13. Klasse (2 %)
 

87 Betriebe mit  
48.400 Beschäftigten 

•	 Metall- und Elektroindustrie (77 %) 

•	 Sonstige Branchen (23 %)



4

•	 Arbeitgeber achten vor allem auf die Noten in speziellen Fächern.

•	 Wichtig sind auch Betriebspraktika, IT-Kenntnisse und der Notendurchschnitt.

sehr wichtig

wichtig

Worauf achten Sie bei Bewerbungen von Schulabsolventinnen und -absolventen?

Merkmale von Bewerbungen

Noten in speziellen Fächern

IT-Kenntnisse

Betriebspraktika

Nebenjobs

Abschlussnote insgesamt

ehrenamtliches Engagement

Auslandsaufenthalt

Freiwilliges Jahr

0% 10 % 20 % 30 % 40 % 50 %

etwas wichtig

unwichtig

60 % 70 % 80 % 90 % 100 %

31 %

11 %

9 %

20 %

4 %

2 %

1 %

0 %

22 %

11 %

52 %

7 %

56 %

43 %

40 %

48 %

36 %

46 %

40 %

13 %

39 %

35 %

27 %

26 %

51 %

1 %

53 %

0 %

7 %

16 %

49 %4 %
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•	 Praktika sind der Schlüssel zum Berufseinstieg.

•	 Für Betriebe könnten Eltern und Angebote für Nebenjobs hilfreiche Kontaktpunkte sein.

Betriebe: Über welche Wege versuchen Sie, in Kontakt mit jungen Menschen zu kommen?

Jugendliche: Wie hast Du Dich bisher beruflich orientieren können?

Praktika

Social Media
Messen zu Ausbildung und Studium

Jobcenter / Agentur für Arbeit
Betriebsbesichtigungen, Schnuppertage

Kontakt zu Eltern / Familien
Nebenjobs

Kooperationen mit Schulen / Hochschulen

Schulpraktikum
freiwilliges Praktikum in den Ferien

0%

0%

20 %

20 %

40 %

40 %

60 %

60 %

80 %

80 %

100 %

100 %

91 %

8 %

39 %

50 %

5 %

15 %

57 %

34 %

48 %

19 %

6 %

94 %

84 %

70 %

69 %

67 %

64 %

36 %

20 %

Social Media
Messen zu Ausbildung und Studium

Jobcenter / Agentur für Arbeit
Betriebsbesuch, Schnuppertag

über meine Eltern / Familie
Nebenjob

eigene Initiative und Recherchen
Interessen- / Kompetenztest in der Schule

Bewerbungstraining

Kontaktpunkte und berufliche  
Orientierung der Jugendlichen
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•	 Das Schulpraktikum gewinnt seit 2022 (nach der Coronazeit) wieder stark an Bedeutung.

•	 Schnuppertage sind in Schleswig-Holstein weiterhin selten.

Wie hast Du Dich bisher beruflich orientieren können?

Berufliche Orientierung der Jugendlichen

0% 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

MV 2024

HB 2025

HH 2023

SH 2022

SH 2026

n=942 (SH 2026)
n=683 (HB 2025)
n=827 (MV 2024)
n=877 (HH 2023) 
n=1.053 (SH 2022)

Social Media

Schulpraktikum

über meine Eltern/Familie

eigene Initiativen und Recherchen 

Messen zu Ausbildung und Studium

Nebenjob

Interessen-/Kompetenztest in der Schule

Betriebsbesuch/Schnuppertag

91 %

57 %

48 %

50 %

39 %

34 %

19 %

15 %
24 %

20 %

30 %
29 %

30 %
28 %

24 %

34 %
11 %

10 %

38 %
39 %

44 %

85 %

53 %

41 %

81 %

62 %

56 %

65 %

65 %

66 %

59 %
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•	 Die Interessen der Jugendlichen und der betriebliche Bedarf unterscheiden sich stark. 

•	 Arbeitgeber achten vor allem auf Mathematik, Deutsch, Englisch und Physik.

Bedeutung der Schulfächer für Betriebe und Jugendliche

Bedeutung der Schulfächer

Mathematik

Deutsch

Englisch

Physik

Informatik

WiPo Wirtschaft/Politik

Sport

Chemie

Geografie

andere Fremdsprachen

Biologie

Geschichte

Darstellendes Spiel

0% 20 % 40 % 60 % 80 %

Kunst / Musik

100 %

sehr wichtig und wichtig 
für Betriebe
Lieblingsfächer der 
Jugendlichen

96 %

82 %

59 %

59 %

43 %

39 %

14 %

11 %

9 %

7 %

5 %

5 %

1 %

30 %

15 %

36 %

11 %

9 %

23 %

50 %

14 %

22 %

17 %

22 %

20 %

23 %

1 %
19 %



8

•	 Jungen mögen oftmals Sport, Mathematik und WiPo.

•	 Mädchen mögen häufig Englisch, Kunst/Musik und Biologie.

Was sind Deine Lieblingsfächer in der Schule?

Schulfächer:  
Genderspezifische Unterschiede

männlich

weiblich

0% 10 % 20 % 30 % 40 % 50 % 60 %

37 %

23 %

32 %

19 %

19 %

20 %

28 %

12 %

3 %

5 %

25 %

44 %

22 %

26 %

5 %

65 %

14 %

13 %

21 %

28 %

26 %

15 %

16 %

16 %

19 %

8 %

27 %

9 %

35 %

6 %

Mathematik

Deutsch

Englisch

Informatik

Physik

WiPo Wirtschaft/Politik

Geographie

Chemie

andere Fremdsprachen

Geschichte

Sonstige

Biologie

Darstellendes Spiel

Kunst / Musik

Sport
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Unter den MINT-Fans* gibt es fast dreimal so viele Jungen wie Mädchen.

Die Gruppe der MINT-Fans

MINT-Fans

divers

männlich

weiblich

20 %

40 %

60 %

80 %

0 %

100 %

alle Schülerinnen  
und Schüler

3 %

53 %

44 %

4 %

27 %

69 %

MINT-Fans

n=942 (109 MINT-Fans) * MINT-Fans geben Mathematik und Physik / IT als Lieblingsfach an.
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Die Betriebe beurteilen die Berufsorientierung an Schulen  
schlechter als die Jugendlichen.

Einschätzung der Berufs- und Studienorientierung an Schulen durch …

Berufsorientierung an Schulen

1

2

3

4

0

5

HH 2023

3,3
3,0 3,1

3,0

2,6 2,6 2,8 2,7

HB 2025 SH 2026MV 2024
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Das Interesse an finanziellen Themen und Berufswahl-Tests ist in Schleswig-Holstein am höchsten.

Welche zusätzliche Unterstützung würde Dir für einen guten Einstieg ins Berufsleben helfen?

Unterstützungsbedarf

Mehr Infos zu Themen wie Geld,  
Steuern, Sparen und Rente

Vorstellung von Berufen  
und Studiengängen

Austausch mit erfahrenen  
Azubis / Studierenden

mehr Infos direkt von Betrieben

Vermittlung von Betriebspraktika

Erläuterung der  
Bewerbungsverfahren von Unis

Berufswahl-Test

Schnuppertag in Betrieben

0% 10 % 20 % 30 % 40 % 50 % 60 % 70 % 80 % 90 %

84 %

53 %

53 %

46 %

48 %

31 %

37 %

37%

64 %

59 %

57 %

52 %

37 %

36 %

30 %

HB 2025, alle Schüler

SH 2026, alle Schüler

MV 2024, alle Schüler

86 %

54 %

62 %

38 %

46 %

27 %

45 %

41 %
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•	 In der M+E-Industrie wird besser verdient als in der sonstigen Wirtschaft. 

•	 Jugendliche unterschätzen die Verdienstmöglichkeiten nach der Ausbildung bzw. dem Studium deutlich.

3.500 € 

4.000 € 

3.000 € 

2.500 € 

2.000 € 

1.500 € 

1.000 € 

500 € 

0 € 
während der 
Ausbildung

während des 
dualen Studiums

bei Einstieg nach der 
Berufsausbildung

bei Einstieg mit 
Bachelorabschluss

Wie viel Geld verdient man in der Industrie*? 

Betriebliche Entgelte

* Bruttoverdienst ohne Urlaubs- und Weihnachtsgeld

1.291
1.076

1.193
1.353 1.300 1.281

3.401

2.964

2.168

4.250

3.864

2.901

Verdienst in der M+E-Industrie
(Angabe der Betriebe)

Verdienst in der sonstigen Wirt-
schaft (Angabe der Betriebe)

Einschätzung der  
Jugendlichen
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Interesse der  
Jugendlichen

sehr häufiger / häufiger  
Personalbedarf

Der Personalbedarf an gewerblich-technischen Berufen ist deutlich höher als das 
Interesse der Jugendlichen.

Betrieblicher Personalbedarf und Interesse der Jugendlichen

Betriebliche Berufsfelder

Forschung und Entwicklung

Verkauf und Marketing

Einkauf

Konstruktion

Personalbetreuung

Servicearbeit bei Kunden

Arbeiten im Lagerbereich

Informationstechnologie, EDV

Buchhaltung und Kostenrechnung

Planung und Steuerung

Führen / Programmieren von Maschinen

Reparatur und Instandsetzung

Projektmanagement

Montage von Maschinen und Geräten

0% 10 % 20 % 30 % 40 % 50 %

25 %

11 %

10 %

9 %

43 %

41 %

4 %

45 %

15 %

17 %

12%

21 %

8 %

9 %

7 %

11 %

14 %

20 %

24 %

25 %

28 %

29 %

31 %

32 %

38%

46 %

46 %

50 %
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•	 Für technische Berufe interessieren sich Jungen stärker als Mädchen.

•	 Forschung und Entwicklung interessiert beide gleichermaßen.

Welche Berufsfelder findest Du interessant?

Berufsinteressen der Jugendlichen

Projektmanagement

Planung und Steuerung von Produktionsabläufen

Montage von Maschinen und Geräten

Reparatur und Instandsetzung von Maschinen

Informationstechnologie, EDV und Programmierung

Verkauf und Marketing von Produkten

Konstruktion technischer Produkte

Servicearbeit bei Kunden

Führen / Programmieren von Maschinen

Arbeiten im Lagerbereich

Buchhaltung und Kostenrechnung

Einkauf von Waren

Forschung und Entwicklung neuer Produkte

Personalbetreuung

0% 10 % 20 % 30 % 40 % 50 %

weiblich

männlich

53 %

51 %

40 %

34 %

27 %

17 %

11 %

8 %

4 %

3%

38 %

33 %

43 %

16 %

13 %

19 %

10 %

13%

27 %

20 %

15 %

14 %

14 %

4 %

4 %

3 %

3 %

3 %
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•	 Jugendliche unterschätzen die Bedeutung von Motivation, Teamfähigkeit und Lernbereitschaft.

•	 Sorgfalt und Zuverlässigkeit finden Jugendliche wie Betriebe sehr wichtig.

„Sehr wichtige“ Eigenschaften von Beschäftigten

Eigenschaften von Beschäftigten

Motivation

Teamfähigkeit

Sorgfalt, Zuverlässigkeit

Lernbereitschaft

Selbstständigkeit

Kommunikationsfähigkeit

Flexibilität

Interesse an neuen Technologien

Belastbarkeit

Disziplin, Pünktlichkeit

Hilfsbereitschaft

Kreativität

Bereitschaft zu Überstunden

Einschätzung der Betriebe

Einschätzung der Jugendlichen

0% 10 % 20 % 30 % 40 % 50 % 60 % 70 % 80 %

8%

8 %

12 %

20 %

40 %

43 %

42 %

67 %

71 %

40 %

59 %

83 %

3 %

8 %

24 %

29 %

37 %

46 %

49 %

50 %

63 %

67 %

78 %

79 %

84 %
60 %
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Jugendliche wünschen sich vor allem einen sicheren Arbeitsplatz und eine 
diskriminierungsfreie Umgebung.

Was sollte Dir ein Arbeitgeber bieten?

Rahmenbedingungen für Arbeit

sehr wichtig

wichtig

etwas wichtig

unwichtig

0% 10 % 20 % 30 % 40 % 50 % 60 % 70 % 80 % 90 % 100 %

0 %

4 %

1 %

1 %

1 %

1 %

2 %

3 %

4 %

3 %

7 %

20 %

9 %

84 %

70 %

69 %

61 %

58 %

56 %

50 %

43 %

41 %

37 %

27 %

25 %

25 %

23 %

1

7 %

4 %

5 %

5 %

7 %

8 %

17 %

17 %

13 %

25 %

29 %

24 %

15 %

19 %

26 %

33 %

36 %

36 %

40 %

38 %

39 %

49 %

sicherer Arbeitsplatz

44 %

39 %

52 %

44 %

Aufstiegsmöglichkeiten/ 
Entwicklungsperspektiven

Möglichkeit zum mobilen Arbeiten

sinnvolle, interessante Tätigkeiten

betriebliche Altersvorsorge

kollegiale Atmosphäre

Urlaubs- / Weihnachtsgeld

flexible Arbeitszeitmodelle

2 %28 % 21 %49 %

betriebliche Weiterbildung

Nachhaltigkeit

36 % 10 %51 %tariforientierte Bezahlung

gute Verkehrsanbindung

modernes Arbeitsumfeld

Betriebskantine oder  
Essenszuschuss

diskriminierungsfreie Umgebung

qualifizierte und engagierte  
Führungskräfte

abwechslungsreiche Arbeit

14 %18 % 36 %32 %

2 %

1 %

3 %
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Mädchen ist eine diskriminierungsfreie Umgebung, kollegiale Atmosphäre und 
betriebliche Altersvorsorge wichtiger als Jungen.

Rahmenbedingungen für Arbeit

0% 10 % 20 % 30 % 40 % 50 % 60 % 70 % 80 %

Was sollte Dir ein Arbeitgeber bieten?
sicherer Arbeitsplatz

Aufstiegsmöglichkeiten/ 
Entwicklungsperspektiven

Möglichkeit zum mobilen Arbeiten

sinnvolle, interessante Tätigkeiten

betriebliche Altersvorsorge

kollegiale Atmosphäre

Urlaubs- / Weihnachtsgeld

flexible Arbeitszeitmodelle

betriebliche Weiterbildung

Nachhaltigkeit

tariforientierte Bezahlung

gute Verkehrsanbindung

modernes Arbeitsumfeld

Betriebskantine oder  
Essenszuschuss

diskriminierungsfreie Umgebung

qualifizierte und engagierte  
Führungskräfte

abwechslungsreiche Arbeit

weiblich: sehr wichtig

männlich: sehr wichtig

80 %

52 %

69 %

56 %

52 %

47 %

41 %

41 %

44 %

34 %

33 %

29 %

23 %

25 %

23 %

18 %

21 %

89 %

85 %

68 %

67 %

63 %

65 %

58 %

44 %

39 %

40 %

38 %

28 %

29 %

25 %

26 %

26 %

16 %
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•	 Das Hochschulstudium steht an erster Stelle. Viele Jugendliche sind unentschieden.

•	 81 Prozent finden ein duales Studium attraktiv.

Was möchtest Du nach Deinem Schulabschluss machen?

Ziele nach dem Abitur

Studium an einer 
Hochschule

ein Auslandsjahr

selbstständig machen

duales Studium

duale Berufsausbildung

Wehrdienst

freiwilliges Jahr

arbeiten ohne  
Ausbildung / Studium

neinvielleichtja

0% 10 % 20 % 30 % 40 % 50 % 60 % 70 % 80 % 90 % 100 %

Ich weiß nicht: 7%

40 %

32 %

26 %

13 %

13 %

12 %

5 %

2

46 %

42 %

55 %

45 %

42 %

40 %

18 %

12 %

14 %

26 %

19 %

42 %

45 %

48 %

77 %

86 %
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•	 Mädchen interessieren sich häufiger für ein Studium an einer Hochschule, ein Auslandsjahr 
und ein freiwilliges Jahr. 

•	 Jungen interessieren sich öfter für eine duale Ausbildung bzw. ein duales Studium sowie für 
Wehrdienst und eine Selbstständigkeit.

Was möchtest Du nach Deinem Schulabschluss machen?

Ziele nach dem Abitur

5 %

10 %

15 %

20 %

25 %

30 %

35 %

40 %

45 %

0 %

50 %

weiblich: ja

männlich: ja
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•	 Das „normale“ Studium an einer Hochschule bleibt attraktiv. 

•	 Die Nachfrage zum dualen Studium steigt.

Was möchtest Du nach Deinem Schulabschluss machen?

Ziele nach dem Abitur nach Bundesland

5 %

10 %

15 %

20 %

25 %

30 %

35 %

40 %

45 %

0 %

50 %
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ung / S
tudium

SH 2022; ja

SH 2026; ja

HH 2023; ja

MV 2024; ja

HB 2025; ja

48 %

44 %

36 %

40 %

20 %
23 %

20 %

13 % 12 %

6 %

18 %

11 %

31 %31 %

21 %

12 %
14 %

11 %

17 %16 %

20 %

13 %
11 %10 %

13 %

4 %

n=1.053 SH 2022, n=877 HH 2023, n=827 MV 2024, n=683 HB 2025, n=942 SH 2026

13 %

26 %

40 %

32 %

13 % 12 %

2 %
5 %
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Mädchen wollen häufiger zwischen Voll- und Teilzeit wechseln als Jungen.

Wie stellst Du Dir die Arbeitszeit in Deinem künftigen Beruf vor?

Arbeitszeit nach Geschlecht

20 %

40 %

60 %

80 %

0 %

100 %

Arbeit in Teilzeit

Wechsel von Voll- und 
Teilzeit nach Bedarf

Arbeit in Vollzeit

alle Schülerinnen  
und Schüler

4 % 6 %

49 %

45 %

2 %

79 %

19 %

männlichweiblich

63 %

33 %
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Schleswig-Holsteins Mädchen wollen häufiger in Vollzeit arbeiten als 
vor vier Jahren.

Wie stellst Du Dir die Arbeitszeit in Deinem künftigen Beruf vor?
— weiblich —

Arbeitszeit nach Geschlecht und Zeitverlauf

20 %

40 %

60 %

80 %

0 %

100 %

Arbeit in Teilzeit

Wechsel von Voll- und 
Teilzeit nach Bedarf

Arbeit in Vollzeit

5 % 6 % 3 % 8 % 6 %

41 % 48 % 59 % 53 % 49 %

54 % 46 % 38 % 39 % 45 %

HH 2023 HB 2025 SH 2026MV 2024SH 2022
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Die Jugendlichen sind aufgeschlossener, Überstunden zu machen.

Wann würdest Du bezahlte Überstunden machen?

Bezahlte Überstunden

10 %

20 %

30 %

40 %

50 %

60 %

70 %

80 %

90 %

0 %

100 %

möglichst gar nicht

nur in Notfällen

bei kurzfristigen Störungen

in arbeitsreichen Projekten

immer gern

3 % 3 % 3 % 4 % 2 %

18 % 19 % 18 % 20 %
11 %

21 % 22 % 24 % 20 %

19 %

38 % 33 % 32 % 29 %

44 %

20 % 23 % 23 % 27 % 24 %

HH 2023 HB 2025 SH 2026MV 2024SH 2022
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Knapp die Hälfte der Jugendlichen strebt eine Führungsposition an; 
Mädchen seltener als Jungen.

Möchtest Du später als Führungskraft arbeiten, also andere anleiten  
und für sie Verantwortung übernehmen?

Führungsverantwortung

alle Schülerinnen 
und Schüler weiblich männlich

nein

ja

vielleicht
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80 %

90 %

0 %

100 %
5 % 6 % 5 %

52 % 62 % 40 %

43 % 32 % 55 %
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•	 Die Jugendlichen verbringen ihre meiste Zeit mit Freunden und Musik. 

•	 23 Prozent machen keine Hausaufgaben. 41 Prozent lesen nicht.

Wie viel Zeit ungefähr beschäftigst Du Dich täglich mit ...
– alle Schülerinnen und Schüler –

Tägliche Beschäftigungen
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Film
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100 %

gar nicht
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bis 4 Stunden

mehr als 4 Stunden

22 %

39 % 38 %
43 %

23 %

41 %

12 %

28 %
18 %

12 %

5 % 2 % 3 %

12 %

48 %

39 % 47 %

43 %

54 %

56 %

76 %

2 % 4 % 3 %

9 %

21 %
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•	 Die Jugendlichen schauen zunehmend Filme, Serien und Videos.

•	 59 Prozent schauen täglich mehr als eine Stunde.

Wie viel Zeit ungefähr beschäftigst Du Dich täglich mit ...
„Filme / Serien / Videos sehen“

Tägliche Beschäftigungen

20 %

40 %
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80 %

0 %

100 %

gar nicht

bis 1 Stunde

bis 4 Stunden

mehr als 4 Stunden
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36 %

47 %

8 % 7 % 8 %
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•	 Computerspiele nutzen fast fünfmal so viele Jungen wie Mädchen.

•	 Nur ein Prozent der Mädchen nutzt häufig Elektrowerkzeuge oder Programmiersprachen.

Praktische Erfahrungen Jugendlicher

Wie häufig benutzt Du die folgenden analogen und digitalen Hilfsmittel?

Haushaltsgeräte (z. B. Besen, 
Herd, Waschmaschine)

KI-Anwendungen   
(z. B. Chat GPT)

Werkzeuge (z. B. Schrauben- 
zieher, Zange, Hammer)

Office-Anwendungen  
(z. B. Word, Excel, Powerpoint)

Elektrowerkzeuge (z. B.  
Bohrmaschine, Stichsäge)

Programmiersprache

0% 10 % 20 % 30 % 40 % 50 % 60 % 70 % 80 % 90 % 100 %

Computerspiele

Smartphone / Tablet 96 %

50 %

66 %

58 %

22 %

19 %

11 %

8 %

98 %

68 %

52 %

12 %

18 %

7 %

1 %

1 %

männlich: häufig

weiblich: häufig



28

Seit 2022 haben Schleswig-Holsteins Jungen ihre vergleichsweise höhere 
Zuversicht verloren.

Wie zuversichtlich blickst Du in Deine Zukunft?

Zukunftsperspektiven der Jugendlichen

alle Schülerinnen  
und Schüler weiblich männlich

10 %

20 %

30 %
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0 %

50 %
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HH 2023; ja
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HB 2025; ja

41 %
44 %

42 %

46 %

37 %
35 %

41 % 41 %
43 %

37 %

48 %
50 %

45 %
48 %

38 %
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•	 Die Jugendlichen zeigen großes Interesse an aktuellen Themen. 

•	 Krieg und Wohnungsnot bereiten den meisten große Sorgen.

Was bereitet Dir große Sorgen?

Sorgen der Jugendlichen

0% 10 % 20 % 30 % 40 % 50 % 60 % 70 % 80 %

Krieg und geopolitische  
Unsicherheit

Bezahlbarer Wohnraum

Belastung durch  
Steuern und Rentner

Arbeitsmarkt und  
berufliche Zukunft

Klimawandel und  
Umweltzerstörung

Zukunft der Demokratie

Einkommensungleichheit

Gesellschaftlicher  
Zusammenhalt

Chancengleichheit  
in der Bildung 

Digitale Überwachung und 
Datenschutz

Medizinische Versorgung

Sonstiges

59 %

53 %

52 %

50 %

38 %

38 %

27 %

25 %

18 %

8 %

73 %

71 %



30

Mädchen sorgen sich oftmals stärker als Jungen, besonders über Einkommensungleichheit. 

Was bereitet Dir große Sorgen?

Sorgen der Jugendlichen

männlich

weiblich

0% 10 % 20 % 30 % 40 % 50 % 60 % 70 % 80 % 90 %

Krieg und geopolitische  
Unsicherheit

Bezahlbarer Wohnraum

Belastung durch  
Steuern und Rentner

Arbeitsmarkt und  
berufliche Zukunft

Klimawandel und  
Umweltzerstörung

Zukunft der Demokratie

Einkommensungleichheit

Gesellschaftlicher  
Zusammenhalt

Chancengleichheit  
in der Bildung 

Digitale Überwachung und 
Datenschutz

Medizinische Versorgung

Sonstiges

55 %
61 %

46 %
60 %

41 %
62 %

41 %
57 %

21 %
53 %

32 %
42 %

17 %
36 %

23 %

13 %
22 %

10 %
7 %

81 %

63 %
78 %

65 %

26 %
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Jeder zweite Schleswig-Holsteiner Jugendliche kann sich vorstellen,  
später in der M+E-Industrie zu arbeiten.

Würdest Du in der Metall- und Elektroindustrie arbeiten wollen,  
um z. B. die Energiewende aktiv voranzubringen?

Interesse an der M+E-Industrie

nein

vielleicht

ja
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80 %
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100 %

45 %

14 %

41 %

alle Schülerinnen  
und Schüler,

HB 2025

49 %

12 %

39 %

alle Schülerinnen  
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SH 2026

57 %

9 %

34 %

alle Schülerinnen  
und Schüler,

MV 2024

alle Schülerinnen  
und Schüler,

HH 2023

46 %

17 %

37 %
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Zusammenfassung (1)

•	 Bei Bewerbungen zählen vor allem Fachnoten, Praktika, IT-Kenntnisse sowie Motivation 
und Lernbereitschaft. Praktika sind der wichtigste Türöffner. Im Vergleich zum Jahr 2022 
hat das Schulpraktikum an Bedeutung gewonnen. 

•	 Die Berufsorientierung an Schulen bewerten Betriebe nur als befriedigend; hier gibt es 
Verbesserungsbedarf. Das Interesse der Jugendlichen an Berufswahl-Tests und finanziellen 
Themen nimmt zu.

•	 Eltern und Familie prägen die Berufswahl stark – Betriebe können sie gezielt in die  
Ansprache einbeziehen.

•	 Beliebte Berufe von Jugendlichen liegen im Projektmanagement, Forschung und Vertrieb; 
Betriebe suchen hingegen häufig Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für gewerblich-techni-
sche Berufe.

•	 Jugendliche unterschätzen die Verdienstchancen nach Ausbildung und Studium erheblich. 
Dies hat sich in den vergangenen vier Jahren nicht verbessert. Die Metall- und Elektro- 
industrie zahlt besser als viele andere Branchen und bietet starke Perspektiven. Jeder 
zweite Jugendliche kann sich grundsätzlich vorstellen, in der M+E Industrie zu arbeiten.

•	 Die Jugendlichen benennen insgesamt weniger Lieblingsfächer als noch vor vier Jahren. 
Nur zwölf Prozent der Jugendlichen gelten als MINT-Fans; Jungen sind dabei fast dreimal 
so häufig vertreten wie Mädchen. 
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Zusammenfassung (2)

•	 Für ihren Beruf wünschen sich Jugendliche vor allem Sicherheit, Diskriminierungs-
freiheit, gute Führung und Entwicklungschancen. Eine diskriminierungsfreie Umge-
bung und betriebliche Altersvorsorge ist Mädchen deutlich wichtiger als Jungen. Sie 
nehmen Rahmenbedingungen von Arbeit oftmals ernster als Jungen und sorgen sich 
auch stärker über gesellschaftliche Probleme. Mädchen und Jungen schauen zuver-
sichtlich in die Zukunft, wobei Jungen ihre vergleichsweise höhere Zuversicht über  
die vergangenen Jahre verloren haben.

•	 Jugendliche wollen mehr arbeiten; sie sind gegenüber der Arbeit in Vollzeit und  
Überstunden aufgeschlossener als im Jahr 2022. 43 Prozent möchten Führungskraft 
werden und sind motiviert, sich im Berufsleben zu engagieren. Für Führungspositio-
nen und Vollzeitarbeit interessieren sich Jungen etwas stärker als Mädchen.

•	 Digitale Betätigungen ersetzen reales Handeln. Fast alle Jugendlichen nutzen ein 
Smartphone oder Tablet. In ihrer Freizeit schauen sie zunehmend mehr Filme, Serien 
und Videos. 

•	 Das klassische Studium bleibt bei Abiturientinnen und Abiturienten erste Wahl, ver-
liert aber an Attraktivität. Das duale Studium gewinnt klar hinzu. 81 Prozent der Ju-
gendlichen finden ein duales Studium attraktiv – eine große Chance für Betriebe und 
das Studium an der NORDAKADEMIE.
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Schlussfolgerungen

•	 Praktika sind der Schlüssel zum Berufseinstieg. Sie sollten von Schulen und Betrieben 
stärker instrumentalisiert werden, um potenziellen Nachwuchs für die Arbeit in Betrieben 
zu begeistern.

•	 Berufsorientierung in Schulen muss praxisorientiert und an die betriebliche Realität ange-
lehnt umgesetzt werden. Eltern nehmen starken Einfluss auf die Berufsorientierung ihrer 
Kinder und sollten in den Orientierungsprozess aktiv eingebunden werden. Betriebsprak-
tikerinnen und -praktiker haben in der Regel mehr betriebliche Erfahrung als Lehrkräfte 
und sollten in Form von Kooperationen eingebunden werden. 

•	 Das duale Studium gewinnt an Bedeutung. Im Schulunterricht zur Berufsorientierung  
sollte hierüber mehr berichtet werden. Hochschulen und Betriebe sollten verstärkt prüfen, 
welche dualen Studiengänge künftig benötigt und angeboten werden können.

•	 Im Berufsleben wird deutlich mehr verdient, als Jugendliche vermuten. Hier ist zusätzliche 
Aufklärungsarbeit erforderlich, damit sich Jugendliche dorthin wenden können, wo Fach-
kräfte benötigt und gut bezahlt werden. Die M+E-Industrie bietet attraktive Entwicklungs-
möglichkeiten, was für junge Menschen wichtiger ist denn je.
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Verband der Metall- und Elektroindustrie e.V.
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Pressesprecher Alexander Luckow
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